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Gemeinsam Macht und geistige Einstellung
Italien unleiLtleickt ciie 8saltirüekener kiecle 6es ?übrer8 ße ên die lirie^ ketzer

Nom, 12. Oktober. Die hochosfiziöse n -
formazione Diplomatie  a" nimmt
zur Führer -Nede in Saarbrücken folgender¬
maßen Stellung:

„In den verantwortlichen Kreisen Roms
findet die Rede des Führers eine unbedingte
Zustimmung, sowohl was ihren Inhalt , als
auch was ihre Form betrifft. Der Führer hat
erneut ausdrücklichund feierlich betont, daß
Deutschland den Frieden mit allen Völkern,
folglich auch mit dem französischen und dem
englischen, wolle. Aber der Führer konnte nicht
mit Stillschweigen über die unbestreitbare Tat¬
sache hinweggehen, daß in Frankreich
und England  starke Gruppen und
Parteien  bestehen , die den Krieg
gegen die totalitären Mächte wol¬
len  und die offen ihrem Unmut Ausdruck ver¬
leihen, daß die als günstig angesehene Gelegen¬
heit anläßlich der sudctendeutschen Frage nicht
begriffen wurde.

Außerdem ist bekannt, daß die Führung die¬
ser kriegshetzerischen Strömungen überall i n
den Hände nder Juden  liegt . Nun hat
der Führer im richtigen Augenblick die Auf¬
merksamkeit der Völker und der Welt auf die
Tätigkeit dieser Gruppen und Parteien gelenkt,
die für einen Präventivkrieg gegen Italien und
Deutschland sind, und in ebenso opportuner
Weise hat er zu verstehen gegeben, daß sich
Deutschland nicht chloroformieren läßt. Und,
so stellt man in Rom fest, ebenso wenig
wird dies Italien  tun . Die verantwort¬
lichen Kreise Noms unterstreichen, daß die An¬
hänger des Präventivkrieges nunmehr mit
Verspätung kommen. Sie können in ihrem Haß
noch von einem Präventivkrieg träumen, aber
ihn unternehmen wollen, würde für sie heißen,
ein ungeheures Risiko auf sich zu nehmen.
Gegen den italienisch-deutschen Block von
126 000 000 Menschen, einem Block, der jedes
Jahr um eine Million Menschen zunimmt und
heute über gewaltige Kräfte und günstige geo-
strategische Positionen zu Land, zu Wasser und
in der Luft verfügt, gegen einen solchen Block
gemeinsamer Macht und geschlossener geistiger
Einstellung ist nichts mehr zu machen. Was
einzig und allein gemacht werden kann, ist end¬
lich der Friede: Das heißt, der wahre Friede
nach dem Beispiel von München."

*
Die Stellungnahme der Jnformazione Di-

plomatica wird von der gesamten römischen
Abendpresse als höchst bedeutungs¬
voll  für die weitere Entwicklung der euro¬
päischen Lage gekennzeichnet. In riesigen
Ueberschriften wie „Gegen den italienisch¬
deutschen Block ist nichts mehr zu machen"
oder „Das Weltjudentum als Drahtzieher
eines Präventivkrieges gegen die autoritären
Staaten " kommt dies zum Ausdruck, Das
halbamtliche „Gionale d'Jtalia " knüpft an

diese Auslastung an . um erneut mit den
Kriegsparteien namentlich in Frankreich ab¬
zurechnen. Der Direktor des halbamtlichen
Blattes betont, die Zentrale  der diesen
Geist belebenden Kriegspartei liege inPa  -
r i s . Sie bestehe aus der F r e i m a u r e r e i,
dem Weltjudentum und einigen Kreisen des
französischen Generalstabes. Tie Schutzherr,
schuft über diese Zentrale , die auch nach Eng¬
land Verbindungen unterhalte , werde von
Moskau ausgeübt . Die Information ? Diplo,
matica habe Europa und die verantwortlichen
Negierungen gewarnt . Sie habe klargestellt,
daß Italien und Deutschland mehr
denn je verbunden  seien und eine
einzige Macht  bildeten , die. wenn sie
wirklich zum Gegenschlag gezwungen sein
würde, die Pläne jener Wahnsinnigen ver¬
eiteln »nd in ihr Gegenteil verkehren müsse.

Brauäntsch in Reilhenberg
Neichenberg. 12. Oktober. Aus seiner Be¬

sichtigungsreise durch Sndetendeutschland
traf der Oberbefehlshaber des Heeres Ge¬
neraloberst von B r a u chi t s ch. am Mitt¬
woch gegen 10 Uhr in Neichenberg ein. Als

der Oberbefehlshaber des Heeres in Beglei¬
tung des Generalobersten von Bock und
zahlreicher höherer Offiziere der Wehrmacht
vor dem Rathaus eintraf , scholl chm der
Jubel der begeisterten Reichenberger ent¬
gegen. Besonders die Jugend machte ihrer
Freude durch Sprechchöre Lust. In der Be-
gleitung des Oberbefehlshabers des Heeres
sah man als Vertreter der Ordnungspolizei
den General von Pfeffer -Wilden-
b r u ck, Neichskommissar Konrad Henlein,
Staatssekretär Stuckart,  den Ehef des
Verwaltungsamtes , Regierungspräsident
V a chm a n n, den kommissarischenBezirks¬
hauptmann Landrat Neumann (Deutsch.
Eylau ). Nach dem Abschreiten der Front unter
den Klängen des Präsentiermarsches und
dem Vorbeimarsch der Truppe vor dem
Oberbefehlshaber trug sich Generaloberst
von Brauchitsch im Rathaus in das Ehren-
buch der Stadt ein. Der Oberbürgermeister
gedachte der ruhmreichen Tat des Führers
und brachte im Namen der Bevölkerung den
Tank an die Wehrmacht zum Ausdruck. Im¬
mer wieder aufs neue riefen Sprechchöre den
General auf den Balkon des Rathauses.

FgMlliW Offensive gegen SS-ckim
eiim?8i»clien 8le >IunK0ii bei Irstan dEtibittktien

Tokio, 12. Oktober. Amtlich wird bekannt¬
gegeben, daß die japanische Armee und Ma¬
rine militärische Operationen gegen Süd¬
china entlang der Küste der Provinz Kwan-
tung begonnen haben. Damit beginnt der seit
langer Zeit geplante Angriff auf Kanton.
Am Mittwoch früh »m 4.30 Uhr wurden die
ersten japanischen Abteilungen in der Bias-
Bucht gelandet. Dort liegen etwa 60 japa¬
nische Transportschiffe mit Truppen . Das
nächste Ziel ist anscheinend die Unter-

.brechung der Hongkong - Kanton-
Bahn.  Tie Behörden in Hongkong rechnen
mit einem starken Zustrom chinesischer Flücht¬
linge: sie verstärkten daher den militärischen
Schutz an der Nordgrenze des britischen Ter¬
ritoriums.

Von zuständiger japanischer Stelle wird
mitgeteilt, daß die Landung der japanischen
Truppen in Südchina von außerordentlich
günstigem Wetter begleitet gewesen sei. Tie
Zusammenarbeit zwischen der Armee, der
Marine und der Luftflotte habe hervorragend
geklappt, so daß das Landu ngsmanö.
ver — wie vorgesehen — völlig über¬
raschend  durchgeführt werden konnte,
lieber hundert Jagdflugzeuge  ha¬
ben militärisch wichtige Plätze in der Kwan-
tung-Provinz und an der Eisenbahnstrecke
Kanton —Hongkong mit Bomben belegt.

AntiMWe Kundgebungen der Slowaken
der Verwaltung , der ?oIi?ei und de8 8etwiwe 8en8

Preßbnrg, 12. Oktober. Die neue slowakische
Regierung geht nun daran , die wichtigsten
Posten der Verwaltung, der Polizei, des Schul¬
wesens, der Eisenbahn usw. von den Vertre¬
tern des früheren Systems zu säubern und
diese Posten mit nationalen Slo-
w o. ke n z u b e se tze n. Namentlich im Schul¬
wesen soll der tschechische Einfluß völlig zurück¬
gedrängt werden. Es sollen grundsätzlich nur
noch slowakische Lehrkräfte angestellt bleiben.
Auch das staatliche Pressewesen wurde unter
rein slowakische Leitung gestellt. Gleichzeitig
mit dem Verbot der Kommunistischen Partei,
das im Lande allgemein begrüßt wurde, wurde
eine Anzahl von kommuni st ischen Rä¬
delsführern in Haft  genommen.

Mit wachsender Erbitterung wendet sich die
slowakische Bevölkerung gegen die Juden , die
«n Wirtschafts- und Geschäftsleben eine zum
Teil beherrschende Rolle spielen. Bis ins
kleinste Dorf hinaus finden täglich Kund¬

ebungen  statt , in denen die Slowaken die
urückdrängung des verderblichen

Einflusses des Judentums  fordern.
Dabei wird von ihnen immer wieder die
Judcngesctzgebungdes Deutschen Reiches als
vorbildlich bezeichnet.

Selbstauslösung der Kommunistischen
Kartet der Mechei?

Prag , 12. Oktober. Die „Lidowe Listy"
veröffentlichen eine Mitteilung , derznfolge
die t s ch e ch i s ch e K o m m u n i st i sche
Partei  plane , sich freiwillig aufzulösen.
Auf Grund des Vorgehens der neuen slowa¬
kischen Negierung, die die Kommunistische
Partei in der Slowakei ausgelöst und die
Rädelsführer verhaftet habe, ständen ent¬
sprechende Aenderungen auch in den übrigen
Ländern , die dem tschecho-slowakischen
Staatsverband angehören, bevor. Man habe
deshalb der KommunistischenPartei nahe¬
gelegt , sich selbst gufzu lösen.  an-
dernfalls würde das Problem auf andere
Weise gelöst werden.

Nach einer amtlichen Verlautbarung ha¬
ben die japanischen Truppen an der Süd¬
front , südlich des Pangtse , Stellungen ein¬
genommen, die Teian und die Kiukiang-
Nanschang-Bahn einschließen, und den chine¬
sischen Truppen bei Teian  eine schwere
Niederlage  beigebracht. Die japanischen
Truppen , die in südlicher Richtung, östlich
und westlich des Höhenzuges von Lnshan
Vorgehen, griffen die Nachhut der chinesischen
Truppen bei Teian an , während die japa¬
nischen Besatzungstruppen von Joki das
Zentrum der chinesischen Stellungen zwischen
Panghsin und Teian durchbrochen haben und
nun "am Nordufer des Sin -Flustes auf Teian
Vorrücken.

Japan wehrk sich gegen Einmischung
Der japanische Ministerpräsident Fürst

Könne  ließ in seiner Eigenschaft als Außen¬
minister den diplomatischen Vertre¬
tern  in Tokio eine offizielle Note  zu¬
gehen. In dieser Note werden die betreffenden
Regierungen ersucht, in Zukunft die Benutzung
ausländischen Eigentums als Operationsbasis
durch chinesische Truppen in Südchina unmög¬
lich zu machen; widrigenfalls müßte die japa¬
nische Negierung jegliche Verantwortung für
eine etwaige Schädigung ausländischen.Eigen-
tuins ablehnen. Im eigenen Interesse scheine
es daher geboten, daß sich die fremden Mächte
sämtlicher Handlungen enthal.
ten,  die bei den japanischen Truppen den
Eindruck einer Einmischung zugunsten der
chinesischen Regierung erwecken könnten. Fer¬
ner richtet die japanische Regierung an die in
Frage kommenden Mächte den dringenden
Wunsch, nach Möglichkeit von sämtlichen Be-
wegungen ihrer Truppen und Schiffseinheiten
in den Gebieten Südchinas während der Dauer
der japanischen Operationen abzusehen. Nur
auf diese Weise könnten unvorhergesehen«
Zwischenfälle vermieden werden.

Der Sprecher des Außenamts unterstrich in
einer Erklärung, daß die japanischen Maßnah¬
men in Südchina rein militärischer
Natur  seien , und die Unterbrechung der
Hauptwege für die chinesische Waffen- und
Munitionsversorgung bezweckten. Die bisher
von der japanischen Regierung verfolgte Poli¬
nk, die Rechte und die Interessen dritter
Mächte zu achten, bleibe unverändert.

In japanischen Kreisen  ist infolge
des kraftvollen Vorstoßes in Südchina die
Stimmung sehr gehoben.

Die letzten Meldungen über einen bevor-
stehenden Großangriff Japans auf Südchina
haben in London beträchtliche „Be^
sorgniS"  hervorgerufen.

Vas spanische Problem
Die Ausschaltung Moskaus aus den gro¬

ßen Fragen der europäischen Politik bei der
Lösung der mitteleuropäischen Krise hat
den Bemühungen neuen Auftrieb gegeben,
auch das spanische Problem  nach
den Methoden zu behandeln, die sich gegen-
über der Tschecho-Slowakei als so erfolg¬
reich erwiesen haben. Was die machtpoli¬
tische Seite des Problems betrifft, so han¬
delt es sich im Grunde um eine Vertrauens,
frage. Das Gentlemen-Agreement von 1937
war kein echtes Gentlemen-Agreement,
weil es aus der einen Seite nüstt mit die¬
sem Vertrauen gepaart war . England und
Frankreich befürchten, daß sich Italien  in
Spanien eine neue Machtposition zu schaf¬
fen sucht, die den englischen und französi-
schen Einfluß im Mittelmeer entscheidend
schwächen würde. In dem Osterpakt erklärte
Italien ausdrücklich, „daß es in Spanien
keine territorialen und politischen Pläne
verfolge und weder dort noch aus den Ba.
learen, den überseeischen spanischen Besit¬
zungen. oder in der spanischen Zone
Marokkos wirtschaftliche Privilegien er¬
strebe und nicht die Absicht habe, in irgend
einem dieser Gebiete bewaffnete Kräfte zu
halten ". Wenn man diese Versicherung auf
der Gegenseite so ernst genommen hätte,
wie sie gegeben wurde, so müßte eigentlich
der ganze Komplex des spanischen Bürger-
krieges aus diesem Zusammenhang ausge¬
schieden werden, und es dürste in ihm die
Frage der Freiwilligen keine Nolle spielen.

Es muß immer wieder daran erinnert
werden, daß es Deutschland und Italien
war ->n. die zuerst die Forderung nach der
strikten Nichteinmischung  gestellt
haben. Damals waren es England und
Frankreich, die alle möglichen und unmög.
lichen verfassungsrechtlichen Einwände gegen
ein Verbot der Unterstützung durch Freiwil¬
lige usw. erhoben. Tie Folge war . daß die
Sowjets im engsten Verein mit der fran¬
zösischen Volksfront den spanischen Noten
„Freiwillige ". Waffen, Kriegsgerät aller Art
und jede nur denkbare Unterstützung zukom¬
men ließen. Es wurde ganz offenbar, daß
sich Moskau in Spanien eine Filiale schaf-

MerWüm Außenminister in Berlin
Berlin , 12. Oktober. Der tschecho-slowakische

Außenminister Chvalkovski  wird am
Donnerstag früh in Berlin eintreffen und sich
am Vormittag in das Auswärtige Amt be¬
geben, um dem Reichsminisler des Auswärti¬
gen von Ribbentrop einen Besuch abzustatten.

fen wollte, um das abendländische Europa
in die Zange nehmen zu können. Das muß.
ten die entscheidenden Gegner des Bolsche-
wismus . Deutschland und Italien , als eine
direkt gegen sie gerichtete Drohung erken¬
nen. Die materielle Unterstützung National¬
spaniens durch Italien und die gleichzeitige
moralische Unterstützung durch Deutschland
erscheinen so nur als Abwehr Maßnah¬
men gegen einen bolschewisti.
schen Angriff  und haben mit macht¬
politischen Motiven gar nichts zu tun.

Nachdem im Verlauf und bei der Lösung
der mitteleuropäischen Krise Moskau als
machtpolitischer und „moralischer" Faktor
stark in den Hintergrund gedrängt worden
ist, konnte» es Franco und Mussolini auf
sich nehmen, den schon früher vorbereiteten
Entschluß wahrzumachen, durch eine „sub¬
stantielle Zurückziehung von
Freiwilligen  eine Entwicklung einzu¬
leiten. die zur Lokalisierung der innerspäni-
schen Auseinandersetzung führen soll.

Sowohl die Ereignisse aus den Schau¬
plätzen des spanischen Bürgerkrieges als die
jüngste politische Niederlage der Sowjets
rechtfertigen die Auffassung der offiziösen
„Jnformazione Tiplomatica ", mit der diese
den gemeinsamen Entschluß Mussolinis und
Francos begründet daß nämlich ..der Ans¬
gang des Krieges als zugunsten Frau-
cos entschieden  angesehen werden
kann". Ueber diese Tatsache darf man sich
in Paris und in London nicht mehr hin¬
wegtäuschen. wenn auch die Fortschritte der

! Nationalspanier in den letzten Wochen nicht
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. . .» dem stürmischen Tempo erfolgten.
wie während der Offensiven gegen Asturien.
Aragon und Estramadura.

Franco verfügt heute über den weitaus
größten Teil des Landes. Er kann die grö-
ßeren materiellen Hilfsquellen und die grö¬
ßere Bevölkerungszahl in Ruhe systematisch
erschließen und organisieren , um dann um
so schneller mit seinen roten Gegnern Schluß
zu machen. Das wird ihm um so leichter ge-
lingen. je schneller man sich in England md
in Frankreich entschließt, jede weitere Ein¬
mischung zu unterlassen und zu verhindern
und den beiden Parteien des Bürgerkriegs
endlich die Rechte von Kriegführen¬
den  zuzngestehen. Es darf keine Rücksicht
mehr genommen werden auf jene Kreise, die
sich der natürlichen Entwicklung der Dinge
entgegenstemmen wollen. Die Franzoien
müssen auch die Hoffnung begraben, die so¬
eben wieder der „Temps " zum Ausdruck
bringt , daß eine Lokalisierung des Konfliktes
immer noch den Weg zu einem Kompromiß,
zu einer „demokratischen" Lösung, will lagen
zu einem getarnten Sieg der geaen die anto»
ritäre Staatsform gerichteten Ideologie öff¬
nen könnte.

Tie Verhandlunaen zwischen Italien und
England  dauern an . Sie scheinen nicht
ganz so schnell zu einem endgültigen Ergeb¬
nis zu führen wie man das zunächst glaubte
annehmen zu dürfen. Das eine steht a>'
nun fest daß nach dem ersten großen sub¬
stantiellen Beitrag Mussolinis und Francos
England und Frankreich den nächsten Zug ir
der Partie auszuführen haben.

Saiilelter Bohle ln Karlsbad
Karlsbad , 12. Oktober. Der Leiter der

Auslandsorganisation der NSDAP .. Gau¬
leiter Staatssekretär Bohle,  der sich in
Begleitung seiner Mitarbeiter im Einver¬
nehmen mit dem Stellvertreter des Führers
ins Sudetenland begeben hat . hatte hier am
Mittwoch Besprechungen mit dem Haupt¬
beauftragten der Reichsdeutschen in der
Tschecho-Slowakei . Konsulatssekretär Ste-
chele  über die durch die Befreiung Sude¬
tendeutschlands notwendig gewordene Ein-
gliederung der Reichsdeutschen
und ihrer Organisationen.  Gleich¬
zeitig führte Gauleiter Bohle eine Bespre¬
chung mit Kreisleiter Wollner.

Der Stellvertreter des Führers hat als sei¬
nen Beauftragten für alle Fra-
gen des Parteiausbaues  in den su¬
detendeutschenGebieten den Reichsamtsleiter
in seinem Stabe , Albert Hofsmann,  be¬
stimmt. Reichsamtsleiter Hoffmann tritt zum
Stabe des Reichskommissars Konrad Henleins.

Mtnsker Revolte niedergeschlagen
GPU.-Funktionäre in der Garnison eingesetzt

Sizenderlclit ser k48 - ? re8ie

rp . Warschau, 13. Oktober. Wie der „Jllu-
strowany Kurjer Codzienny" aus Minsk er¬
fährt, ist die Revolte der Offiziere des dortigen
weißrussischen Militärbezirks von der GPU.
niedergeschlagen worden. Za h l r e i che Offi¬
ziere  sind verhaftet  worden. Einige ver¬
suchten über die Grenze nach Polen zu ent¬
kommen, wurden jedoch aufgehalten und er¬
schossen,  während sechs entkommen konn¬
ten. Die während der Revolte getöteten GPU .-
Leute sollen am Samstag in feierlicher Weise
bestattet werden. Die offizielle Verlautbarung
behauptet jedoch, sie seien bei einem Auto¬
unfall ums Leben gekommen. An Stelle der
verhafteten oder erschossenen Offiziere versehen
zur Zeit GPU . - Offiziere  den Dienst bei
den Truppenteilen, deren Mannschaften sich
übrigens an dem Aufstand nicht beteiligt haben

Reue Strafaktlonen in Palästina
Wieder 25 Häuser in die Luft gesprengt
Jerusalem , 12. Oktober. Die Strafaktionen

der Engländer gegen arabische Dörfer halten
an . In der kleinen Stadt Mejdal  wurden
nicht weniger als 25 Häuser in die Luft ge¬
sprengt. In Nordpalästina sind mehrere
Dörfer mit Kollektiv st rasen  belegt
worden : sie müssen u. a. die Kosten kür zu¬
sätzlich in diese Ortschaften gelegte Polizei¬
abteilungen tragen . Ausgeh verbot  be-
steht jetzt in den Städten Nazareth , Libe¬
rias . Jenin . Tulkarem. Jaffa , der Altstadt
von Jerusalem . Bethlehem, Gaza und zahl¬
reichen Dörfern , lieber Nacht werden alle
Landstraßen im Gebiet der Eisenbahnlinie
Haifa -Kantara und des Flugplatzes Lydda
gesperrt. Ferner wurde die Straße von Je¬
rusalem nach Hebron gesperrt; anscheinend
sind hier militärische Operationen im
Gange. Der Streik der Straßenreiniger von
Haifa hält an . In Jerusalem wurde am
Mittwoch ein Araber hingerichtet.
Am Jaffa -Tor ist ein Jude durch mehrere
Schüsse verwundet worden.

Der zionistische Aktionsaus,
schuß  tagte unter dem Borsitz des Präsi¬
denten des zionistischen Generalrates den
ganzen Dienstag hindurch, um die durch die
Londoner Besprechungen geschaffene neue
Lage zu behandeln. — Eine Abordnung von
25 arabischen Frauen Palästinas reiste nach
Kairo ab. um dort an dem am 15. Oktober
beginnenden orientalischen Frauen-
kongrek  teilrunekmien . der sich lediglich
mit der Palästinafrage befaßen wird.

Das MörKen von von MOW Mechen
lalsaetien geAen neuerlielis internationale krunnen vergift unZ

Berlin , 12. Oktober. Der „Deutsche
Dienst" schreibt: Entsprechend dem Mün¬
chener Abkommen und den Feststellungen
der internationalen Kommission beschränkte
sich die Besetzung des sudetendeutschen Ge¬
biets ausschließlich auf das ge-
schlossene deutsche Siedlungs¬
gebiet.  Eine ganze Reihe von Städten mit
vor wenigen Jahrzehnten noch überwiegend
deutscher Bevölkerung in unmittelbarer
Nähe der Besetzungslinie wurde nicht besetzt.
Trotzdem haben gewisse ausländische Zeitun-
gen — voran ein dänisches Blatt — es nicht
unterlassen, durch die Erfindung des Mär¬
chens. 800 000 bis 850 000 Tschechen kämen
durch die Besetzung zum Reich, den günstigen
Eindruck, den das Münchener Abkommen in
der Welt hinterlassen hat . bei ihren Lesern
zu verwischen.

Nach tschechischen Statistiken wurden in
den Sudetenländern , in Böhmen und Mäh-
risch-Schlesien. bei der Volkszählung im
Jahre 1930 in Gemeinden mit absoluter
deutscher Mehrheit 2 757 272 Deutsche und
361 000 Tschechen sestgestellt. Die Zahl der
Tschechen ist hierbei aus Kosten der Deut-
schen zweifellos viel zu hoch gegriffen. Tie
Feststellungsmethoden der der Zählung
im Jahre 19 3̂0  sind bereits vor ihrer
Durchführung von allen damaligen sudeten-
deutschen Parteien einmütig abgelehnt
worden. Schon die Zähler selbst wurden
überwiegend von Tschechen gestellt. Tie Be¬
einflussung vor allen Dingen wirtschaftlich
Schwacher und Abhängiger und die Schreib¬
ungewandtheit in ländlichen Bezirken wurde
von diesen weitestgehend ausgenutzt , um
deutsche Männer und Frauen zu einer fal-
schen Eintragung ihres nationalen Bekennt-
nisses zu veranlassen. Auch wurde das Vor¬
handensein gewisser slawischer neben deut¬
schen Dialekten als Beweis der Zugehörig¬
keit zur tschechischen Nation ohne weiteres

angenommen, in dem seitens der Prager
Negierung einfach ein gemischter Dialekt
bzw. eine nicht rein deutsche Sprache als
tschechisch bezeichnet wurde. So wurde unter
einer solchen Begründung im Jahre 1919
die Abtrennung des Hultschiner
Ländchens  vom Deutschen Reich durch-
gesührt und noch 1930 von den Volkszählern
der Tschechen behauptet, daß in diesem aus-
gesprochen deutschen Gebiet neben 49 316
nur 4008 Deutsche vorhanden seien während
bei jeder Wahl die deutschen Parteien so
schon 1935 mit 70 bis 90 v. H. der abgege-
denen Stimmen die große Mehrheit erzielten.
Aehnliche Beispiele können von einer ganzen
Reihe sudetendeutscherGebiete gebracht wer¬
den es genügt aber auch so bereits die zu
durchsichtigen Zwecken hergestellten tschechi¬
schen Statistiken zu kennzeichnen.

Selbstverständlich wird in der tschechischen
Statistik auch in keiner Weise berücksichtigt
daß Tausende Tschechen  aus Koste»
der tschechischen Gesamtbevölkerungsziiser , n
das sudetendeutsche Gebiet hin¬
eingezogen  wurden um dieses kern¬
deutsche Land mit einer tschechischen Bevöl-
kerung zu durchsetzen  und die deutsche
Bevölkerung zu verdrängen . Dennoch sind
diese Bemühungen vergeblich gewesen denn
trotz solcher Maßnahmen stellte z. B. im
Schönhengst-Gau auch nach der tschechischen
Statistik von 1930 die deutsche Bevölkerung
mit 103 742 gegenüber nur 9027 Tschechen
eine wahrhaft überwältigende Mehrheit.

Angesichts solcher Tatsachen müssen die
Erfindungen der ausländischen Zeitungen
zum angeblichen Vorhandensein von 850 000
Tschechen im von deutschen Truppen besetz¬
ten Sudetengebiet als unverantwortliche
internationale Brunnenvergistung gekenn¬
zeichnet und energisch zurück ge wie-
sen  werden.

Ruhe und Ordnung im Sudeienland
Oie Ziejieklieilxiigsne als treue Kelter äsr kevölkerun»

Dresden, 12. Oktober. Nach der endgültigen
Besetzung der befreiten sudetendeutschen Ge¬
biete trifft die zusammen mit den Wehrmacht¬
teilen eingerückte deutsche Polizei  über¬
all die ersten Maßnahmen zur inneren
Befriedung  des Sudetenlandes und zur
Angleichung des öffentlich-rechtlichen Zustan¬
des an die Verhältnisse im Altreich.

Um dem Waffenmißbrauchmarxistischer Ele¬
mente vorzubeugen, wurden durch die Polizei
auf Veranlassung des zuständigen Heeresgrup¬
penkommandos die in der Zivilbevölkerung
vorhandenen Waffen eingezogen,  zu¬
mal mit der Wiederherstellung der Ordnung
und Sicherheit Wehrmacht, Polizei und die
aktiven ff -Formationen alleinige Waffenträ¬
ger im Sudetenlande sind. In vielen Städten
und Ortschaften hat die Bevölkerung die
Organe der Sicherheitspolizei um vorbeugen¬
den Schutz vor den ortsbekannten, vielfach noch
aui freiem Fuß befindlichen kommunistischen
und landesverräterischen Elementen gebeten.

Die Einsatzkommandos der Geheimen
Staatspolizei  haben in erster Linie die
Aufgabe, die Neste marxistischer und reichs¬
feindlicher Elemente im Sudetenland aufzufin¬
den und unschädlich zu machen. Die Bedeutung
dieser Aufgabe wird besonders klar, wenn man
sich erinnert , daß das bisherige tschechische
Staatsgebiet die Nichtigsten Positionen reichs-
feindlicher Elemente umfaßte, von denen aus
versucht wurde, Zersetzung und Zerstörung in
die großdeutsche Volksgemeinschaft hineinzu¬
tragen. Die Organe der Sicherheitspolizei, ins¬
besondere der Geheimen Staatspolizei , bemü-
hcn sich vom ersten Augenblick ihres Einsatzes
an über die Entscheidung in allen politisch
polizeilichen Angelegenheiten hinaus um eine
schnelle und gerechte Aufklä.ung jener zahl¬
reichen Fälle, in denen die von den Ereig¬
nissen der letzten Monate aufgewühlte sudeteu-
deutsche Bevölkerung sich aller möglichen ver¬
meintlichen Verfehlungen bezichtigt. Diese Tat¬
sache beweist, daß die Männer der Geheimen
Staatspolizei nicht allein Verfolger und Be¬
kämpfe! reichsfeindlicher Bestrebungen sein
wollen, sondern daß sie über den Men¬
schen und Ereignissen  stehen und sich
in ihren verantwortungsvollen Entscheidungen
nicht durch falschen Uebereifer, der gut gemeint
sein mag, beirren laßen.

Man sieht auch ein für reichsdeutsche Ver¬
hältnisse unbekanntes Bild : Die Männer der
Polizei  in der grünen und der schwarzen
Uniform bei der F e l d a r b e i t. Den sudeten¬
deutschen Bauern fehlt es begreiflicherweise an
ausreichenden Arbeitskräften, um die Hack¬
fruchternte zu bergen und um die notdürftig¬
sten Bestellungsarbeiten zu leisten. So haben
sich die Männer der deutschen Polizei zusam¬
men mit den Soldaten der Wehrmacht überall
in ihrer Freizeit zur Verfügung gestellt.

Am Abend vereinigen sich Bevölkerung und
Polizei zu Kameradschaftsabenoen,
bei denen die Polizeikapellen konzertieren und
Vorträge über die politischen Ereignisse gehal¬
ten werden. Die von der deutschen Polizer ver¬

anstalteten „Tage  der Gemeinschaft"
werden den Volksgenossen im befreiten Su¬
detengau, die bisher unter dem Begriff Polizei
Terror und Drangsalierung verstanden, noch
lange in der Erinnerung haften bleiben.

SASruppe Sudetenland
k 1z e n b e r 1c k t der 148 ? re,,e

Ikl. Dresden, 12. Oktober. Auf Befehl des
Führers wurde das Sudetendeutsche Frei¬
korps in die Gliederungen der Partei über¬
führt und die SA . -Gruppe Sudeten -
land  aufgestellt . An die Spitze dieser neuen
Einheit berief der Stabschef den bisherigen
Führer der sächsischen Freikorpsgruppe , SA .»
Gruppenführer May.

Deutsche Amte fristlos entlassen
Das Schicksal der Prager deutschen Kliniken

Prag , 12. Oktober. Die Lage an den deut¬
schen Kliniken in Prag hat noch immer keine
erträgliche Lösung erkahren. Es wurden jetzt
auch die letzte » deutschen Sekun-
darärzte fristlos entlassen,  wo¬
bei sie auch ibre Dienstwohnungen innerhalb
weniger Stunden räumen mußten. Ferner
wurden weiter 12 deutsche Schwestern
fristlos entlassen, so daß 58 deutsche Schwe¬
stern von den Maßnahmen der Behörden
betroffen sind. Einem der vom Urlaub zu¬
rückgekehrten Professoren wurde die Arbeit
an seiner Klinik unmöglich gemacht.

Pariser Sender verhöhnt den Dure
Al. Paris , 13. Oktober. Der französische

Staatssender in Paris sandte am Dienstag¬
abend ein H ö r sp i e l , in dem der italienische
Regierungschef verhöhnt wurde. Von Abgeord¬
neten der Rechtsopposition  wurde
Ministerpräsident Daladier auf diesen uner-
hörten Zwischenfall hingewiesen und um Ein¬
schreiten ersucht. Der Zwischenfall verdient
um so größere Beachtung, als er am Vorabend
einer Kabinettssitzung geschah, die über die
Entsendung eines französischen Botschafters
nach Rom beraten soll.

2,3 Milliarden Fram für Ausrüstung
Reue Riistungskredite in Frankreich

Paris , 12. Oktober. In dem Ministerrat.
der am Mittwoch unter dem Vorsitz des Prä¬
sidenten Lebrun tagte erstattete Außenmini¬
ster Bonnet  einen Bericht über die außen-
politische Lage. Tann ließ der Landesver-
teidignngsnilnister Daladier  ein Dekret
bewilligen, das ihn ermächtigt, im Lause deS
Jahres 1938 über di? bereits bewilligten
Summen Ausgaben in Höhe von 1.420 Mil¬
liarden Franc für verschiedene Arbeiten >m
Dienste der Landesverteidigung  zu
tätigen. Nach ihm legte auch der Kriegs¬
marineminister Campincht  ein ähnliches
Dekret zur Annahme vor . das ih> ermächtigt,
im Laufe des Jahres >939 über die bereits
bewilligten Kredit? Ausgabe» in Höhe von
887.5 Millionen Franc zu machen.

17. Sahrestag des Marsches aus Rom
im Zeichen des faschistischen Siedlungswerkes

Rom, 12. Oktober. Der bevorstehende 17.
Jahrestag des Marsches aus Nom wird im
Zeichen der ersten großen Siedlungsaktion
des faschistischen Italien in Libyen  stehen.
Das faschistische Siedlungswerk , das in den
letzten fünf Jahren unter dem Generalgou¬
verneur Marschall Balbo  Planmäßig durch¬
geführt wurde , wird mit der Entsendung von
1800 Familien  von insgesamt 20 000
Seelen in eine neue intensive Phase treten,
während der weite Gebiete durch eine groß¬
zügige Besiedlung ganzer italienischen Fami.
lien erschlossen und in den Dienst der italie¬
nischen wirtschaftlichen Selbständigkeit ge¬
stellt werden sollen. Insgesamt siebzehn
Dampfer  sind für diese Massenverschickung
von qualifizierten Landarbeitern aus allen
Gauen Italiens eingesetzt. Am ersten Tage
des XVll . Jahres der faschistischen Zeitrech¬
nung laufen diese Schiffe gleichzeitig aus
Genua , Neapel und Syrakus aus . um am
4. November die italienischen Siedler in
Tripolis und Bengasi  zu landen.

Staliener verließen Spanien̂
Festlicher Empfang am 2V. Oktober in Neapel

Salamanca , 12. Oktober. Der nationale
Sender Salamanca teilte seinen Hörern mit,
daß die aus dem nationalen Heer zurückgezo¬
genen italienischen Freiwilligen
am Montag Spanien verlassen hätten. Der
Rundfunksprecher unterstrich, daß die Freiwil¬
ligen als Kämpfer für das Ideal der Befrie¬
dung Europas und zum Kampf gegen den Bol-
scheswismus nach Spanien gekommen seien,
während auf der Seite der Bolschewisten Söld¬
ner für einen Judaslohn stritten. Die Italie¬
ner nähmen die Liebe des spanischen Volkes
mit sich in die Heimat.

Die aus Spanien heimkehrenden italieni¬
schen Freiwilligen werden am 20. Oktober in
Neapel  eintreffen und dort in Anwesenheit
des Königs von Italien und Kaisers von.
Aethiopien festlich empfangen  werden.

Botschafter Togo geht nach Moskau
Der bisherige Botschafter Japans in Berlin.

Exzellenz , Togo ist zum Botschafter in Moskau
ernannt worden.

Angarn fordert sofortige Rüügltederung
Isetieeliisefie Oeoenvor êkla^e / Lisi morgen VertianctlunossetUulj

Komorn, 12. Oktober. Die ungarisch-
tlchechischen Besprechungen  dauer¬
ten am Mittwoch zweieinhalb Stunden . Der
Minister für die karpatho-ukrainischen Angele¬
genheiten im Prager Kabinett, Bacinsky,
teilte mit, daß die Karpatho-Ukrainer vom
Selbstbestimmungsrecht bereits Gebrauch ge¬
macht und sich für ein Verbleiben im Staats-
verband der Tschecho-Slowakei entschieden
haben. Es verlautet sowohl von den ungari¬
schen wie auch den tschecho-slowakischen Kon¬
ferenz-Teilnehmern, daß die Beratung am
Mittwoch in einer erheblich entspannteren
Atmosphäre verlaufen sei als am Dienstag.
Die tschecho-slowakische Abordnung habe auf
einen Teil der ungarischen Vorschläge Gegen-
Vorschläge  vorgelegt . In unterrichteten
Kreisen rechnet man damit, daß die Beratung
der einzelnen Fragen sich noch bis Freitag
abend erstrecken dürfte.

Unterredung mit Graf Esterhazy
Der Budapester Vertreter des DNB . hatte

eine Unterredung mit dem Vorsitzenden der
Vereinigten Ungarischen Partei in der Tschecho-
Slowakei, GrafEsterhazy,  über die For-
derungen der ungarischen Volksgruppe in drr
Tschecho-Slowakei. Graf Esterhazy betonte, daß

seine Partei und mit ihr die gesamte unga¬
rische Volksgruppe auf dem Standpunkt stehe,
daß die überwiegend ungarischen Gebiete
bedingungslos und sofort an Ungarn zurück-
gegliedert werden müßten. Da eine Grenzlinie
auf Grund von wirtschaftlichen, strategischen
und anderen Gegebenheiten aber nicht gezogen
werden könne, ohne daß Sprachinseln diesseits
und jenseits entstehen, so müßten den Min¬
derheiten wechselseitig,  wozu Un¬
garn bereit sei, die vollen nationalen
Rechte garantiert  werden . Ungarn
wünsche zunächst ein völkisches Ungarn, dar¬
über hinaus sei es aber auch bereit, mit de»
Slowaken und Ukrainern, falls sich diese Volks¬
gruppen in einer freien Abstimmung für die
Rückkehr in den ungarischen Staatsverbaud
entschließen sollten, auf Grund der völligen
Gleichberechtigung und Gegenseitigkeit Ver¬
träge abzuschließen, durch die diesen Volks¬
gruppen volle-Eigenstaatlichkeit, kulturelle und
wirtschaftliche Autonomie im Rahmen einer
innerstaatlichen Föderation gewährt werden.
Die ungarische Nation stehe daher allen Auto-
nomiebestrebungender Slowaken und Karpa-
tho-Ukrainern mit warmherziger Sympathie
gegenüber. Eine Volksabstimmung  hält
Graf Esterhazy für Wünschenswert.
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Donnerstag , den 13. Oktober 1988 -Ws Stadt und Kreis Calwi -

Schwarzmalü-Wacht Seit « S >!

Postamt Calw ehrte Arbeitsjubilare
Am Dtenstag früh versammelte sich die

Gefolgschaft des Postamts Calw  zu einem
Betriebsappell , in dessen Verlauf 3 verdiente
Berufskameraden , welche in diesen Tagen ihr
40 bzw- Sbjähriges Dienstjubiläum feierten,
geehrt wurden. Es sind dies die Berufs¬
kameraden Postinspektor Hahn,  Oberpost-
7chaffner Höneise  und Postschaffner Lorch.
Der Betriebsführer des Postamts ehrte die
Jubilare und dankte ihnen für die Arbeit,
welche sie in den langen Jahren für Volk
und Vaterland geleistet haben.

Im Auftrag des Reichsbundes der Deut¬
schen Beamten übermittelte der Fachschafts¬
leiter dessen Glückwünscheund überreichte
den Jubilaren mit Worten des Dankes die
wohlverdiente Ehrenurkunde. Leider war es
Kamerad Höneise infolge Krankheit nicht
möglich an der Feier teilzunehmcn, die Glück¬
wünsche und der Dank mit dem Wunsch auf
baldige Genesung wurden Kamerad Höneise
vom Betriebssichrer und Fachschaftsleiter
persönlich in seiner Wohnung ausgesprochen.

Am Sonntag ist Kirchweih
Nächsten Sonntag wird überall in Schwa¬

ben wieder das Kirchweihfest  gefeiert.
Nachdem die „Kirbe" im Vorjahr bei uns in¬
folge der Seuchengefahr nicht begangen wer¬
den konnte, steht zu erwarten , daß man Heuer
bas Versäumte aufholen wird, umso mehr
als dieses Jahr ja auch das Erntedank¬
fest in den meisten Gemeinden unseres Krei¬
ses wegen der großen geschichtlichen Ereig¬
nisse der letzten Scptemberwoche ausgefallen
ist. Nach hartem, gesegnetem Erntejahr frohe
Kirchweih zu feiern ist nach altem Brauch des
Bauern gutes Recht. Und der Städter wird
sich zur „Kirbe" gern einlaöen lassen.

Ein reichlich neugieriger Auerhahn
Einen nicht alltäglichen Besuch erhielt dic¬

ker Tage die Firma Duß k Bender in Neu¬
bulach.  Ein Auerhahn, der sich anscheinend
verflogen hatte, kam plötzlich durchs geschlos¬
sene Fenster in den Arbcitsranm hereingeflo¬
gen, ohne wesentlichen Schaden durch die zer-
rrümmerten Fensterscheiben zu nehmen. Der
Jagdpächter hat ihn anderntags wieder in
ben Wald gebracht und in Freiheit gesetzt.

Woche des Ne«W
vom Sonntag, 16. bis Samstag. 22. Oktober

In der kommenden Woche führt die
Deutsche Arbeitsfront ihre alljährlich Anfang
Oktober stattfindende Woche des Berufs
durch, die dieses Jahr aus bekannten Grün¬
den zeitlich verschoben werden mußte. In die-
ser Woche wirbt die Deutsche Arbeitsfront in
der Öffentlichkeit für ihre Berufser¬
ziehungsarbeit.  in der sie eine vor¬
bildliche Ausbildung des jungen Menschen
anstrebt in der klaren Erkenntnis, daß Freude
an der Arbeit nur der empfinden kann, der
Den steten Willen hat. auf dem Weg der be¬
ruflichen Ertüchtigung bis zur Reise, bis zur
Berufspersönlichkeitvorzudringen.

In besonderen Kursen und Lehrgemein-
tchaften werden die jungen Menschen erfaßt
und wird ihnen der Weg gezeigt, der zum
Aufftiea führt. Wenn es auch nicht immer
leicht ist. diesen Weg zu gehen, so kann doch
der. der sich dem Berusserziehungswerk an-
Dertraut , die Gewißheit haben, daß er in

seiner Berusslausbahn seinen Anlagen und
Fähigkeiten gemäß beraten und geführt wird.
Voraussetzung allerdings ist hierzu, daß nur
Ausdauer und Planmäßiges Hinarbeiten auf
ein bestimmtes Ziel zum Erfolg führen. Der
Lohn aber wird sein: Vollkommene
Freude an Berufsarbeit und
Pflichterfüllung.

Dicnftnachrichte». Zum Hauptlehrer er¬
nannt wurde Lehrer Franz Knapp  in
Calw. Hauptlehrer Hummel  in Oberhaug-
stett ist nach Vaihingen a. F . versetzt worben.

Neuer Landesleiter der Reichskammcr für
bildende Künste. Auf Vorschlag von Landcs-
kulturwalter Adolf Mauer hat der Präsident
der Reichskulturkammer im Einvernehmen
mit dem Gauleiter Reichsstatthalter Murr
den Architekten Dr .-Jng . Schwaberer, Stutt-
gart -Feuerbach, zum württ . Landesleiter der
bildenden Künste berufen.

Erz. von Greifs, Gebietskriegersührer. Im
Lanöeskriegerverband Südwest ist mit Wir¬
kung vom 1- Oktober zum Gebietskriegerftth-
rer in Stuttgart Generalleutnant a. D. von
Greifs ernannt worben. Seinem Bereich un¬

terstehen die Kreiskriegerverbünbe Aalen,
Backnang, Böblingen, Bruchsal, Bühl , Calw,
Eßlingen, Freudenstabt, Schwäb. Gmünd,
Schwäb. Hall, Heilbronn, Horb, Karlsruhe,
Kehl, Lahr, Leonberg, Ludwigsburg, Oehrin-
gen, Pforzheim, Rastatt, Stuttgart , Vaihin-
gen-Enz, Waiblingen und Wolfach.

Anfnahmebezirke -ex Heilanstalten «e«
geregelt. Die am 1. Oktober 1938 in Kraft ge¬
tretene neue Landeseinteilung macht eine
Neueinteilung der Aufnahmebezirke der
Heilanstalten erforderlich. Für die Heil¬
anstalt Weißenau  sind die Kreise Böblin-
gen, Calw,  Göppingen , Lconberg, Nürtin-
gen, Ravensburg , Friebrichshafen, Tübin¬
gen und Wangen als Aufnahmebezirke be¬
stimmt worden.

Es gibt weiter Weihuachtszensure«. Der
Neichserziehungsminister hat ungeordnet,
baß es bis aus weiteres bei seiner früheren
Bestimmung bleibt, wonach die Schulzeug¬
nisse zum Beginn der Herbstferien, der Weih-
nachtsferien und der Osterferien erteilt
werden.

Wer darf ohne Reifezeugnis studieren?
Der Reichsminister für Wissenschaft. Erziehung

und Volksbildung hat bekanntlich vor einiger Zeit
eine „Ordnung der Sonderrelseprüfung für die
Zulassung zum Studium der Wirtschaftswissen¬
schaft, der Landwirtschaft, der Forstwirtschaft, des
Gartenbaus, des Brauerei- und Brennereimesens,
des Zuckerfabrikwesenssowie zum Studium an
den Technischen Hochschulen und Bergakademien'
erlassen. Durch die Sonderrelseprüfung soll be-
sonders befähigten Fachschulabsolventen Gelegen-
heit zum Studium der genannten Fächer gegeben
werden. Nach den hierzu vom württ. Kultmini,
ster erlassenen Durchführungsbestimmungen für
Württemberg kommen für die Sonderreiseprüfun-
gen nur die Absolventen solcher Fachschulen und
Berufsfachschulenin Frage, die einen Lehrgang
von mindestens einjähriger Dauer haben. Dies
sind in Württemberg die höheren Handelsschulen
(Oberstufe und Mittelstufe), die Landfrauenschule
in Großsachsenheim, die Forstschule in Stuttgart,
die Höhere Bauschule in Stuttgart und die Höhere
Maschinenbauschule in Eßlingen. In Württem¬
berg werden Sonderreifeprüsungen abgehalten für
das Studium der Wirtschaftswissenschaft, der
Landwirtschaft sowie für das Studium an der
Technischen Hochschule. Sämtliche Prüfungen fin¬
den in Stuttgart statt. Es werden nur solche Be¬
werber geprüft, die an einer württembergischen
Hochschule studieren wollen. Die Meldungen zur
Prüfung sind mit den erforderlichen Unterlagen
bei der Ministerialabteilung für die höheren
Schulen in Stuttgart Königstr. 44, einzureichen.
Sie müssen für den Studienbeginn im Winter¬
halbjahr bis spätestens IS. Mai, für den Studien¬
beginn im Sommerhalbjahr bis spätestens IS. No¬
vember jedes Jahres vorliegen. Gegen die Ab-

lehnung eines Gesuchs ist Beschwerde beim Kult¬
minister zulässig. Die Prüfungsgebühr von SV RM.
(bei der Wiederholung der Prüfung 30 RM.) ist
vor der Meldung zur Prüfung an die Landes¬
hauptkasse in Stuttgart einzubezahlen und die
Bescheinigung darüber der Meldung beizulegen.

Die vom Reichsminister für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung ebenfalls erlassene
„Ordnung der Prüfung für die Zulassung zum
Studium ohne Reifezeugnis an den deutschen
Hochschulen' wird in Württemberg folgender¬
maßen gehandhabt: die Prüfungen für die Zu-
lassung finden für Personen, die an der Univer¬
sität Tübingen, an der Technischen Hochschule
Stuttgart, an der LandwirtschaftlichenHochschule
Hohenheim oder an der Hochschule für Lehrerbil-
düng in Eßlingen studieren wollen, in Stuttgart
statt. Anträge sind mit den erforderlichen Unter¬
lagen zu richten an den „Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses für die Zulassung zum Studium
ohne Reifezeugnis beim Kultministerium in Stutt-
gart-N., Azenbergstraße14' . Sie müssen für die
Zulassung zum Winterhalbjahr -bis spätestens
30. Juni , für die Zulassung zum Sommerhalbjahr
bis spätestens 31. Dezember jedes Jahres gestellt
sein. Die Zulassung zum Hochschulstudium erfolgt
im allgemeinen nur für ein bestimmtes Fach. In
besonderen Fällen kann auch die Zulassung für
mehrere Fächer ausgesprochen werden. Die Ge¬
bühr von 1l> RM. für die Prüfung des Antrags
ist gleichzeitig mit der Meldung an die Kultmini,
sterialkasse in Stuttgart einzubezahlen, während
die Gebühr von 60 RM. für die Zulassung zur
Prüfung erst auf besondere Aufforderung zu be¬
zahlen ist. . . .

Lrett

mit betreuten

NS -Kranenschast, Ortsgruppe Calw, Ju¬
gendgruppe. Heute Donnerstag, 13. Oktober,
um 20 Uhr Heimabend.
5-4. 55. /V5KX. /V55^ .

NSKK-Motorsturm IKMgg, Trupp Calw.
Freitag , 14. Oktober, 20.18 Uhr, Truppdienst
in Calw, Badischer Hof.

das letzte Geschäftsjahr. Die Mitgliederzahl
erhöhte sich im Geschäftsjahr um 80 Genossen
auf 676. Die Gesamtanlieferung an Milch
betrug im letzten Jahr 1979 880 Liter, gegen¬
über 1586163 Liter im Vorjahr . Die Gesamt»
einnahme betrug 327 890 Mark. Der Durch,
schnittspreis, der an die Lieferanten bezahlt
wurde betrug je Liter 14,24 Pfg., gegenüber
14,21 Pfennig im Vorjahr . In Neuenbürg
wurden ein Verkaufsraum mit einer Kühl¬
anlage sowie eine Erhitzungsanlage errichtet,
deren Gesamtkosten sich auf 11000 Mark be¬
laufen.

( ^ ucb am lsgs ckis ttsut pklsgen.
Oos Sssictn mit tsivso -Ocsms
Islctit mossiscsn, ctas lcwktlgt clis
Uaut uvei sckrlsctn sis ruglsicb.

-4uz «ken fVackbarZmerncken
Nagold, 12. Oktober. In der Nacht vom

Montag zum Dienstag versuchte ein Einbre¬
cher im Postamt einzudringen. Es blieb in¬
dessen bei einem Versuch. Der Täter beschä¬
digte zwei Fenster und zertrümmerte eine
Scheibe. Durch den Lärm wurde die Nachbar¬
schaft aufgeweckt und der Einbrecher ver¬
scheucht.

Calmbach, 12. Oktober. Die Straßenbau¬
arbeiten an dem Verbindungsstück zwischen
Kleinenztal- und Wilöbader Straße sind um
ein gutes Stück vorwärts gekommen. Eine
Teilstrecke ist eingeschottert und gewalzt. Beim

Sägewerk Locher wird die Straße verbreitert.
Die Verbreiterung wird dadurch erreicht, daß
der Werkkanal um 1,40 Meter eingetrieben
wird, so baß künftighin die Fuhrwerke, die
am Polterplatz halten und Holz abladen, nicht
mehr den Durchgangsverkehr beeinträchtigen
werden. — Die große Schneedruckfläche am
Meisternbuckel wurde vollständig gesäubert
und eingezäunt.

Pfinzweiler , 12. Oktober. Im Gasthaus zur
„Sonne " fand die vierte Hauptversammlung
der Milchverwertungsgenoffenschaftvon Neu¬
enbürg und Umgebung statt. Vorstand Buch-
ter aus Arnbach gab u. a einen Rückblick über

Kann man denNM-ienst unterbrechen?
Im allgemeinen wird die zweijährige aktive

Dienstzeit ohne Unterbrechung abgeleistet. Es
kann aber in Ausnahmefällen Vorkommen, daß
Wehrpflichtige, z. B. Medizinstudenten, vor Been¬
digung der Dienstzeit mit der Verpflichtung ent¬
lassen werden, die den zwei Jahren noch fehlende
Zeit nachzudienen. In diesen Fällen liegt eine
endgültige Entscheidung über die Nichteinberufung
zur Erfüllung der zweijährigen aktiven Dienst¬
pflicht nicht vor; Wehrsteuerpflichtist daher nicht
gegeben.

wirck ckss Letter?
Wetterbericht de» RetchSwetierdtentte»

Ausaabeort Stuttgart
AuSgeseben am 13. Oktober, 21.80 Ubr

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tagabend: Besonders im Süden vorwiegend
heiter. Im Norden zeitweise bewölkt, aber
überall trocken. Bei mäßigen Süd- bis Süd.
Westwinden tagsüber warm, nachts immer
noch kühl und stellenweise Frühnebel.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag¬
abend: Zeitweise bewölkt, aber ohne große
Riederschlagsneigung. Warm.

Der ansteigende Druckanstieg über Süd.
und Südostdeutschland hat zu weiterer Festi¬
gung des mitteleuropäischenHochdruckgebiets
beiaetragen. Die atlantischen Störungen , die
nach Westeuropa gelangen, können daher m
unserem Gebiet auch keine nennenswerte
Wetterverschlechterung Hervorrufen.

>v«w MIk- IIedodeltro, kür dl» n so . .
kW 0pf,r für dl» Zolwoft onfere»

>voll,»«. ^

KOMLN
von
klbertO .Nugl

Evvvrtabt bv Karl Duncker. Verlag. Berlin vv 82
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„Soll ick> ihm einen Nasenstüber geben?'
erkundigte sich Grote.

„Er nimmt sich allerdings viel heraus'
meime Annettes. „Aber lassen wir ihn
lcutten." ^

„Für dieses Mal " lüqte Grote hinzu. .Und
ln der Hoffnung. daß die Ausnahmen wirk¬
lich was geworden sind. Wollen wir ihm zur
Sicherheit nicht noch einen Schnapv'ck'iiß ge-
statten? Jetzt wo wir so schön zusammen
sind?"

Der Leicamann hob schon den Apparat
-aber Annettes schüttelte den Kopf.

Ter Mann nahm die Ablehnung nicht
Mel.

„Guten Tag auch die Dame guten Tag
enich üer Herr' riet er ihnen nach und ver¬
folgte sie noch lange mit den Blicken.

Grote lachte.
„Das ist kein Hiesiger. Also jetzt ins Europa

zu Conchital'
Grote. Vas beobachtete Anneliese jetzt, hatte

eine überzeugende Art dahin zu gelangen
wohin er gelangen wollte. Das Lokal war
wie alle Lage, ieit Conchita hier ein Gast-
spiel gab schon vorzeitig überfüllt. Die Decke
war iür einen Raum dieser Ausmaße eigent¬
lich niedrig und vielfach durch Säulen ^ ge¬
stützt. Aber geschickte Verteilung von Spie¬
geln und Oberlicht verhinderte jeden Ein-
Zruck von Gedrücktheit. Das Podium für die

Musiker tag genau ln der Mitte. Durch dis
geschickte Anordnung einfacher Mittel konnie
dieses Podium kür die Tanzoorführungen
leicht um das doppelte Ausmaß vergrößert
werden. Natürlich waren die Plätze unmittel¬
bar davon am meisten begehrt und immer
schon frühzeitig beschlagnahmt. Aber Grote
verstand es trotzdem, das Personal zu ver-
anlassen. ihm in die vorderste Reihe einen
kleinen Tisch mit zwei Stühlen einzuschieben.

„Habe ich das nicht sein organisiert?'
fragte er. als er sich mit Annettes daran
niederließ.

„Sie wollen wohl gerne gelobt werden.
Herr Grote?' fragte sie dagegen.

„Alle Leute' versetzte er ehrlich überzeugt.
..die sich abrackern, wollen auch Anerkennung
daiür haben. Ich hab'S immer so gesunden.
Und Ivo welche das Gegenteil behaupteten, da
hatten sie angegriiiene Lebern und Gries-
gramsalten in den Gesichtern. Aber mit sol¬
chen Betrachtungen wollen wir nicht unsere
Zeit verlieren. Wir haben eine Masse anderer
Sachen zu besprechen."

„Ja ' , gab sie zu, „zum Beispiel müssen
Sie mir jetzt sagen, was Sie trinken wollen
Tee oder Kaffee, so war es ausgemacht."

„Also immer der Reihe nach. Ich habe mich
heute mächtig abgerackert, mir wird eine
Tasse Kaffee gut tun."

Annettes hatte inzwischen einen verstohle-
nen Blick auf die Preise der aufgelegten Ge-
tränkekarte getan. Aufgelegte Preisverzeich¬
nisse sind wohltätige Einrichtungen. So wohl-
tätig wie Fahrpläne . Ein Blick genügt, um
festzustellen, wie weit die Reise gehen darf.
Annettes fand, daß es ihre Mittel erlaub-
ten. diesem abgerackerten Automobilverkäufer
ein Kännchen Kaffee zu stisten. Sie selber be.
stellte Tee.

„War denn der Lag so anstrengend sür
Sie ?' fragte sie.

„Autos zu verkaufen ist ein ganz übler
Beruf ' , erklärte Grote. „Was mir die Fabrik
liefert, das kann sich sehen lassen. Ich kann
mich davor hinstellen und die Hand daraus
legen und einstehen für jeden Wagen. Es ist
unmöglich, daß eine andere Firma für das-
selbe Geld bessere Autos liefert. Das dars ich
ohne Ueberheblichkeit sagen. Haben Sie eine
Vorstellung davon, warum die Leute diese
oder jene Marke kaufen? Ich will es Ihnen
verraten , nicht weil sie sich überzeugt haben,
damit iür ihr Geld den meisten Gegenwert
zu erhalten, sondern weil hier das Schutz¬
blech so oder so gebogen ist. oder dort der
Lack diesen oder jenen Ton zeigt oder weil
der Mann einen Bekannten hat . der behau»
tet, von- Autos was zu verstehen, und der
gerade diese Marke empfohlen hat . oder weil
die gnädige Frau an ein gewisses Kostüm
denkt und an den fabelhasten Eindruck den
sie machen wird, wenn sie im Fond eines
Karrens sitzt, der gerade vor ihr steht und
wenn sie dann gerade dieses Kostüm anhat.
Aber auch noch aus vielen unsinnigeren
Gründen werden Autos gelaust. Ich bin vom
Fach, ich kann darüber sprechen, denn ich
habe meine Erfahrungen ."

„Sie sind also nicht zufrieden mit Ihrem
Beruf?" fragte sie.

„Nicht zufrieden", wiederholte er. „Was
heißt nicht zufrieden? Ich habe einen ge¬
wissen Lebensstandard und mein Beruf bringt
mir das . was ich brauche. Ich muß mich da»
für redlich abplagen, aber das schadet nichts.
Aber denken Sie . wenn ich die Wahl hätte,
daß ich mir dann ausgerechnet als Beruf
aussuchte, anderer Leute Autos zu ver-
kaufen?"

Aber warum bleiben Sie dann dabei?"
fragte sie.

„Das fragen Sie gut", meinte er. „Sie
sind doch auch von dieser Welt und haben
Augen im Kopfe, um zu sehen. Rings um
uns gehen große Tinge vor. Die Welt ändert
sich mit jedem Tag . und jeder einzelne muß
Posten beziehen. Ganz gehört keiner mehr sich
selbst, den einmal der Geist der Zeit gefaßt
hat . Es ist unsere Zeit. Es ist wirklich un¬
sere Zeit. Wir halten sie in unseren Hän-
den und wollen sie nicht lassen, bis wir etwas
aus ihr gemacht haben, was sich sehen lassen
kann. Deshalb stehen wir zusammen und des¬
halb marschieren wir in Kolonnen, und des¬
halb nehmen wir unsere ganz persönlichen
Verhältnisse nicht übermäßig wichtig. Unsere,
eigentliche Haut ist das braune Hemd und
der schwarze Rock. Die Zivilkluft ist nur Ver¬
kleidung und Notbehelf."

„Also so etwas gibt es wirklich!" meinte sie.
„Natürlich gibt es so etwas", bestätigte er

und lachte. „Es ist lange nicht mehr dage-
wesen bei uns . aber wir haben es nicht ver¬
lernt . Wir halten zusammen wie Kletten und
die Kolonnen werden immer länger. Das ist
doch etwas wofür sich lohnt, zu leben und
gelebt zu haben. Und wenn auch der einzelne
den Schritt verhalten muß. als Kolonne
kommen wir vom Fleck. Sie haben doch einen
Bruder gehabt? Was habe ich über ihn ge¬
sagt? Ein zu früh verzweifeltes Herz!"

„Jetzt sagen Sie dielen Satz schon zum
zweitenmal! Wissen Sie auch, daß Sie mich
damit bestochen haben? Ohne diesen Satz'
wäre ich nicht hierher gekommen."

Er starrte sie entgeistert an.
„Aber wir hatten uns doch schon fest ver-

abredet.'
Ihre Augen wurden schalkhaft.
„Es soll manchmal Vorkommen, höre ich.

daß Verabredungen nicht eingehalten mer-
i den!" «Fortsetzung folgt.)

!f
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Va 8 I^eue 8te in Kür^e
L.etrto lLreixniss « aus »Iler Welt

Der Stellvertreter des Führers Nndols
Hetz hat eine Anordnung erlaffen , durch die
die deutsche Kraftsahrt zu noch vermehrter
Einsatzbereitschaft in nächster Zeit geführt
mird . Die Anordnung besagt : Die deutsche
Kraftsahrt bedarf nach den bisherigen Erfah¬
rungen zur Erreichung höchster Leistungs¬
fähigkeit verstärkter Förderung durch die
Partei . Ich beanstrage deshalb de« Führer
des Nationalsozialistischen Srastsahrkorps,
Korpssiihrer Hühnlein , und den Leit r des
Hauptamtes für Technik, Hauptamtslkster
Dr . Todt sich dieser Ansgabe zu midmeu und
mich den Behörden geg «über zu vertreten.

Der Oberbefehlshaber des Heeres Gene¬
raloberst von Brauchitsch , setzte am Mittwoch
»ach seinem Besuch in Reichenberg , wo er
einen Vorbeimarsch der Trupp n abnahm»
seine Fahrt durch das Gebiet der Zone ll so t.
Die Rundfahrt , die den ganzen Tag in An¬
spruch «ahm , galt S« m Teil auch den tsche¬
chischen Verteidigungsanlage ».

In einer gewaltige » Tranerkundgebuug
gedachte gestern die sudetendentsche Stadt
Braunau der gefallenen Freikorpsmänner.
Tausende grüßten die Toten zum letzten
Male , die ihr Lebe» für die Freiheit der Hei¬
mat und die Grütze Deutschlands geopfert
haben.

Vor dem Wirtschastsrat der Deutsche« Aka¬
demie, der sich aus sührend n Persönlichkei¬
ten des deutschen Wirtschaftslebens znsam-
mcnsetzt, entwickelte am Mittwoch im Hot "l
Kaiserhos in Berlin Reichsstatthalter Dr.
Seytz-Jnquart aus einem Querschnitt du ch
die vielfältige Geschichte des mitteleuropäi¬
sche» Raumes die Ausgabe «, die die bentschc
Ostmark innerhalb des Grotzdentschen Rei¬
ches zu erfüllen hat . Die Geschichte, so sagte
er, weist dem deutschen Volksteil in Oester¬
reich eindeutig die Ausgabe einer Ostmark im
Deutschen Reich und im deutschen Sie - lnugs-
raum zu.

Der bulgarische Ministerpräsident und

Autzenministex empfing gestern in Sofia
RcichLwirtschastsminister Funk . Die Unter¬
redung dauerte über eine Stunde . Während
der Dauer des Besuches bildete die Sofioter
Bevölkerung ein dichtes Spalier in den An-
sahrtsstratzen zum Außenministerium.

Mehrere tschechische Blätter melden , datz sich
England bereiterklärt habe, für „Emigran¬
ten " aus dem sudetendeutschen Gebiet in den
englische« Kolonie « ein Unterkommen zu
schasse«.

Wie ans London verlautet , werden sich
Vertreter des Nichteinmischnugsausschuffes
in dcu nächsten Tagen nach badiz begeben,
um dem Rücktransport der italienischen Frei¬
willige » beizuwohnen.

Wie aus Uzhorod gemeldet wird , macht sich
in der Karpatho -Ukraine eine starke natio¬
nale Ernencrungs - und Selbständigkcits-
bewegnug bemerkbar . In allen ukrainischen
Kreise« strebt man die Schaffung einer anto-
ritäre « antikommunistischen Einheitsfront
an . Diese Einheitsfront wird sich den Kamps
gegen das Judentum zum Ziel setzen.

Neueste
klsckrickten

Württemberg
ML

Die MMn a?s„WstruM"
Weikersheim, Kr. Mergentheim, 12. Okto¬

ber . Vor einigen Tagen zeigte die Kinder¬
gruppe in Weikersheim ihre schon in jungen
Jahren gelernte Hilfsbereitschaft . Ohne lang
zu überlegen , ohne vorher einen Rat erhalten
zu haben , halfen die 43 Buben und Mädel,
die gerade aus einem Kindergruppcn -Nach-
mittag die Torsstraße herunterkamen , einer
89jährigcn Großmutter beim Holztragen.
Tag alte Mütterlein hatte glücklich eine
große Beuge gespaltenes Holz erhalten und
vor dem Hause liegen . Ab.er nun war guter
Rat teuer ! Sie selbst konnte es ja nicht schal,
fen, das Holz auf die Bühne zu tragen . Wer
würde schnell und freudig einspringen und
Helsen? Tie Buben und Mädel der Kinder¬

gruppe ließen sich das gar nicht erst sagen,
sondern liefen schnell auf Geheiß der älteren
Mädchen nach Hause und brachten Körbe bei
zum Einsätzen des Holzes . Und dann ging es
in lustigem Eiker an die Arbeit , die schnell
von de« 43 Kinderhänden geschasst wurde.
Vergnügt und befriedigt zogen die „Heinzel¬
männchen " dann wieder ab. , .,  ,

Mt Brandstiftungen ln Ml Mren
Memmingen , 12. Oktober. Der etwa 15 Km.

von Mindelheim entfernte Ort Markt Wald
w»rd seit zwei Jahren von einer wahren
Brandseuche  heimgesucht . Seit Septem¬
ber 1933 entstanden nicht weniger als acht
Schadenfeuer , die alle nachweislich auf Brand¬
stiftung zurückzuführen sind. Ein Haus wurde
gleich dreimal hintereinander angezündet . Nur
die dritte Brandstiftung konnte aufgeklärt wer¬
den. Nun fand das eine bisher geklärte Ver¬
brechen seine Sühne . Auf der Anklagebank der
Großen Strafkammer des Landgerichts Mem¬
mingen saß der 22jährige Otto Strodelvon
Markt Wald , der am 28. November 1937 den
Stadel der Landwirtswitwe Afra Seitz in
Markt Wald anzündete . Der Brandstifter betei¬
ligte sich selbst an den Löscharbeiten, um den
Verdacht von sich abznlenkcn. Mehr als merk¬
würdig ist das Motiv zur Tat . Strodel wollte
dir allgemeine Verwirrung benützen, um einen
Diebstahl in einem Anwesen auszuführen . Das
Gericht verurteilte Strodel zu zwei Jahren
sechs Monaten Gefängnis,  abzüglich sechs
Monate Untersuchungshaft , und zu fünf Jah¬
ren Ehrverlust.

. AEkMMöWe Ksi Wsytisn
Durch die Aenderung der familienrechtlichen

Vorschriften auf Grnnd eines Reichsgesetzes ist
jetzt die Möglichkeit geschaffen worden, die rassi¬
schen Grundsätze auch im Adoptivverhältnis dnrch-
znsetzcn. was bisher nicht möglich war. auch dann
nicht, wenn ein vorwiegendes Interesse der Volks-
gemcinschaft vorlag. Zur Auslösung des Adopftv-
verhältnisseskann, wenn der antragsbercchtigte
Vertragsteil von seinem Recht keinen Gebrauch
macht, auch die Verwaltungsbehörde einen der¬
artigen Antrag stellen. Die Notwendigkeit des
Einnreisens der Behörde wird nach dem Gesetz

-rda 15,vno io oxi o v e u

dann als gegeben ungesehen, wenn ein Vertrags¬
teil Jude oder mit einem Juden verheiratet ist
und der andere Vertragsteil deutschblütig oder.
Mischling zweiten Grades ist. In Zweifelssällen
ist die Entscheidung der dem Innenministerium
einzuholen. Die Entscheidung des Jnnenministe-
riums ist auch dann anzurufen, wenn ein Ber-
tragSteil zwar nicht Jude oder jüdischer Mischling,
aber sonst einer fremden Raffe angehört. Die Be¬
hörden sollen auch dann in ein Adoptivverhältnis
cingreifen, wenn ein verschiedener Erbwert der
Vertragschließenden vorausgesetzt werden kann
oder unsittliches Verhalten des Abnehmenden nach-
gewiesen wird. .
btL.-prvss » rViiiiiümkers U. m. b. 6 . — Oesomlleilullg:
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Mtllche Bekanntmachungen.
Stadt Calw.

Perfonenftandsaufnahme
auf 1ü . Oktober 1938.

Im Lauf der nächste« Tage werden de« Hausbesitzern
Hansltste « zugestellt . (Die früher bei Personenstanösaufnahmen
verwendeten Haushaltungslisten und Betrtebsblätter kommen
Heuer nicht zur Ausgabe .)

In die Hauslistc , welche vom Hausbesitzer aufzustellen ist,
sind alle im Hans wohnenden Personen — getrennt «ach de«
einzelnen Hanshaltnnge « — im Benehmen mit den Haushal-
tungsvorständcn oder einem der Familienangehörigen ein-
zntrage ». Zwischen jeder Haushaltung ist ein angemessener
Abstand zu lassen.

Nicht anfzunehmeu sind die vorübergehend oder zufällig
Anwesenden , welche ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufent¬
halt in einer andern Gemeinde haben , dagegen sind die vor¬
übergehend abwesenden zum Haushalt gehörenden und vom
Haushaltungsvorstand zu unterhaltenden Personen auszn-
sühren.

Sämtliche Einträge sind nach dem Stand vom 18. Oktober
1S38 und lückenlos zu fertigen . Die Listen sind zur Abholung
ab 14. Oktober bcreitzuhaltc ».

Wer bis 14. Oktober keinen Vordruck erhalten hat , wolle
solchen aus dem Rathaus Zimmer Nr . 1 abholen.

Calw , den 12. Oktober 1938.

Der Bürgermeister : Göhner.

Veinberg , den 13. Oktober 1938

Todesanzeige
Gott dem Allmächtige» hat es gefallen, meine lieb«,

unvergeßlicheFrau , unsere gute, treubesorgte Mutter,
Groß» und Schwiegermutter Mc

Anna Maria Kling
geh . Schroth M

nach kurzen, schweren Leidens tagen im Alter von bei¬
nahe 75 Jahren in die ewige Heimat abzurujen.

2n tiesem Leid: .

Der Gatte: Adam Kling alt
nebst Kindern und Enkelkindern

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

Oüerkvnlk
vMiMilev
erhöben Ikre

8ckönkeit

Calwer Liederkranz
Heute abend

Männerchor
bei Weiß.

Patentmatratzen , Patentröste,
Federbettröfte ist alles dasselbe
und innerhalb 2 Tagen zu je¬
der Bettlade paffend lieferbar.
Besuchen Eie mich bei Bedarf von
eisernen Bettstellen , Wall«
Matratzen , Kapokmalratzen,
Chaiselongues , Sofas , Sessel,
Tapeten u . ä. Eie finden immer

einen Lageroorrat.

Fritz Hennefarth
Werkstätte und Reparatur

jüc Patentmatratzen.
Annahme von Ehestandsdarlehen

und Kinderbeihilsescheinen.

Lehrstelle
Damen -Schneidermeisterin

nimmt anständiges
Mädchen in die Lehre
Zu erfragen in der Geschäfts-

stell» ds. Bl.

löjähriges

Mädchen
sucht Stelle bis IS. November.

Zu erfragena.d.Gosch.-St ,ds.Bl.

Möglichst im östlichen Stadtteil

1-2 gut möblierte

Zimmer
in gutem Hause, evtl, mit Garage,
sofort gesucht.

Angeb. für Forftaffeffor Stier
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

«etraleln  Voppelffoschr.̂ U ps.» »»in NormalNowerLvst ' äiz grob vadttt Uvt»

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer am Samstag,  den 15. Oktober 1938, im
Gasthaus zum „Adler - in Stammheim stattsindendcn

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Waller Herbert
Sohn des -s- Christian Herbert in Pforzheim

Hedwig Schneider
Tochter des Schuhmacher Karl Schneider in Stammheim

Trauung 12 Uhr in Stammheim

I-Iektrplele vsll . » ok
i-tsuts 8.20  llbr rum Islrtsnmull

, Lest cier Schönheit

SchiMMldoerckl Calw
Waiderung
am Sonntag,

16. Oktober 1938,
Freudenstadt

(Allerheiligen)
Abfahrt mit Sonntagsfahrkarle

nach Freudenstadt 8" Uhr.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag.
14. 18. , 8 Nhr in Dennjächt:
5 leere Mostsässer. Zusammenkunft
beim . Adler".

Gerichtsvollzieherftelle.

rk « h>A,ich

v.r.v.e.
Samstag,

15. SKI .. 20 Uhr

Zusammenkunft
in der . Linde".

2 Paar schöne

LSilserWeine
verkauft.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds
Blattes.

1 weihe Bettlade mit Rost
1 weißer

mit Marmorplatte
ibr.
4 w. Stühle
2TW
1 w. Miderschrank
I w. SchrSltkchen

alle» gut erhalten , vrrkanst
Mauste », Teinach , Landhaus.

^klall SelfiXvv , in
Oorsn erhältlich ist,
ösnn rlis Ooss schütr»
klar bobnsrvocbr vor
Aurlouksn unä Kvr-
trochnsn.Wir « «,»»!>

>«>o» kobnsrn
«rlnl-kwen

Apn,on b«Ikan. Lis vsn
. 8sn müdslos unci glän-

rsncl doknsrn mit cksm

venn 8ie in äer „Scbvarr-
vsIä - IVscdt" bei Käulen,
VerkSuken, VermietunZsn,
blietxesucben, ^ nzedolen
aller î rt eins Kletnsnrei^e
sukxeden.

Jüngeres , anstelliges

Mädchen
das in gutem Hause gedient hat
und kochen kann, aus 1. November
gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
ds. Bl . erbeten.

Ist

clee 2eittttt - L5esee.
üenütrsv Lis ässbsld ktir

Ihre^«künäiAnnxe« ciis

KßvlUAIIllll wlllllt

sllle5kiir' 88 lini!
vom kecksrdalter dis nur

elektrischen

5clirsid- unä

kupiere null Schreibdecksrk
sil. ^rt, Lüromödel ksuksn
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